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Im Grossen

hat es ein

Herr J.¥.L., Abteilungslieiter von
Daniela

Wie ginden Sie es, dass Daniela R. einen
so0lchen "Mdnnerberus" awsibt?

J.P.L.: Flir mich ist das nichts Spezielles.
Ich bin seit 25 Jahren in der Firma, und in
meiner Abteilung waren bisher etwa 20-22
Technische Zeichner und Technische Zeichne-
rinnen zur Ausbildung. Das Problem ist dies:
die einen bleiben Technische Zeichnerin,

und nur ganz wenige bringen den Sprung fer-
tig, weiterzukommen.

Wieviele Frauen haben Sie bis jetzt zur
Technischen Zeichnerin ausgebildet?

Das ist etwas schwierig zu sagen, weil ich
keine Statistik dariiber fiihre. Aber es ist
eigentlich interessant: Es sind in erster
Linie Madchen, die kommen, so dass es etwa
vier Burschen waren auf mindestens zehn
Madchen.

Hat von diesen eine weitergemacht?

Nein, bis jetzt nicht.

Ich wiirde sagen, Daniela R. ist eine Aus-
nahme. Sie ist das erste Madchen, das liber-
haupt den Willen zum Weitermachen gehabt
hat. Und es ist natiirlich auch schwierig.
Denn nach der Ausbildung zur Technischen
Zeichnerin, die nicht anerkannt und sehr
kurz ist, hat man eine grosse Liicke, wenn
man an die weiterfiihrende Schule will. Man
hat nur eine kleine Grundschule und noch
ein Jahr dazu, und filirs Gesamte gesehen ist
das natirlich sehr wenig.

Ich muss vielleicht sagen, was eine Tech-
nische Zeichnerin oder ein Technischer
Zeichner iiberhaupt machen muss: Er/sie er-
stellt eine schone Zeichnung, nach Angaben
eines Maschinenzeichners, Konstrukteurs oder
Technikers. usw. Ohne - und hier liegt das
eigentliche Problem - grosse Kenntnisse der
ganzen Technik zu haben. 0ft wissen also
diese Buben und Madchen gar nicht, was sie
machen, genau genommen. Sie haben einfach
gerlernt, tiptoppe Zeichnungen nach Unter-
lage zu machen. Und nur wenige begreifen
dann, oder lernen es dazu, oder haben das
Feeling dafiir, etwas mehr zu machen, so

Madchen schon

und Ganzen

schwerer

dass ihnen auch eine kleine Teilaufgabe ge-
yeben werden kann, dass sie selber etwas
aufzeichnen wollen und konnen, und auch
tinzelteilzeichnungen herstellen.

Haben Sie den Eindruck, dass viele Mddchen

die kunze Anlehre, gegeniiber der vierjihni-
gen Maschinen-Zedlchnen-Ausbildung, wihlen,

eben well sie 50 hunz ist, well s4ie denken,
dann hdtten sie einmal etwas und s4ie heina-
ten ja sowdeso?

Ja, und zwar aus dem einfachen Grund, dass
sie nach relativ kurzer Zeit verdienen, das
Tiegt so um die 1800, 1900 Franken herum,
und dann sind diese Madchen - oder Damen
oder wie immer man sagen will - zwischen
etwa 17 und 20. Ja, ich konnte mir vorstel-
len, dass das ein Grund ist. Und wenn ich

~ein wenig zuriickdenke - ich frage jeweils

schon, warum bist du auf diesen Beruf ge-
kommen und so - dann sagen viele, das sei
noch glatt, das sei interessant so zu zeich-
nen. Gut, das ist eine Antwort, es geht na-
turlich deutlich mehr ins Zeichnerische und
es ist ein grosser Unterschied zu einem
Maschinenzeichner oder einer Maschinenzeich-
nerin, die vier Jahr lang lernen miissen und
auch noch in die Berufsschule miissen. Diese
kommen natiirlich auf einen ganz netten Bil-
dungsgrad und auch die Firmen fordern sie
noch recht starkt, und am Schluss sind na-
tirlich die Moglichkeiten zum Weitermachen
viel giinstiger.

0000000000000000000000000000000000O00O0

Oftmals wollen sie das gar nicht,
sie sind ganz zufrieden mit dem, was
sie haben...

0000000000000000000000000000000000000O0

Wenden nacn Ihren Enfahrungen 4m ALLgemed-
nen die Mddchen wenigern ermutigt zum Wed-
termachen als die Buben?

Ich glaube - wenigstens bei mir - da ist
kein Unterschied. Wissen Sie, oftmals wol-
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len sie das gar nicht. Sie sind ganz zufrie-
den mit dem, was sie haben, und es ist wirk-
lich selten, dass ein Madchen weitermacht,
mit der Schule - wohlverstanden. Die Schwie-
rigkeit liegt einfach am fehlenden Wissen.

Wie 48t das denn bel den Buben?

Genau gleich, da ist kein Unterschied. Sonst
inissten sie eben in eine wirkliche Berufs-
lehre einsteigen, und das haben sie ja aus
irgendeinem Grund nicht gewollt, oder -
seien wir ehrlich - man hat sie nicht ge-
nommen, weil ihr Wissen und die Ergebnisse
ihrer Aufnahmepriifung ganz einfach nicht
gereicht hatten.

Was zum Teil - kinnte ich min vorstellen -
auch mit dem Schulproghamm zusammenhdngen
konnte. 0§t haben fa die Buben Rechnen
wihrend die Mddchen in der Handarbeditsstun-
de sitzen.

Also das wegen den Schulprogrammen, da ken-
ne ich mich nicht aus. Ich habe aber bei
meiner Tochter gesehen, sie macht Maschi-
nenzeichnerin, dass sie mit ihrer Sek-Bil-
dung einem Mit-Lehrling mit Realschule weit
uberlegen war, obwohl sie in der Gewerbe-
schule den Stoff von vorn durchgenommen ha-
ben. Ich glaube nicht, dass die Madchen auf
rechnerischem Gebiet benachteiligt sind.
Meine Tochter hat jedenfalls immer alle
technischen Facher besuchen konnen, die sie
wollte.

0000000000000000000000000000LO0O0D00O0D00O0O0O00O

Was natiirlTich vorkommt ist, dass

eine Lehrfirma einen Burschen gegen-
iber einem Madchen bevorzugt...

000000000000000000000000000000000000O0

Vielledicht ist das aug Sek-Stufe moglich.
Aber auf den unteren Stufen, in der Primar-
schule, da haben doch die Buben tatsdchlich
mehn Rechnen und Mathematik, Geometrie und
50.

Ja das ist klar, die wollen ja gar nicht.
Die wollen auch nicht libers Rechnen hinaus.
Aber das ist nicht unbedingt ein Nachteil,
das muss man schon ganz klar sehen. Es
braucht auch noch Berufsleute, nicht nur
Akademiker. Das soll nicht heissen, dass
diese dumm sind, es macht ihnen vielleicht
im Moment einfach keinen Spass.

Sie meinen also nicht, dass vielleicht die
Stantchancen nicht ganz gleich sind? Die
Mddchen haben fa auch weniger Werken, wer-
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den wenigen gefirdert auf technischem Ge-
biet.

Da muss ich ehrlich gesagt passen. Ich habe
keine Ahnung, wie die Schulprogramme ausse-
hen.

Was natiirTich vorkommt, ist, dass eine Lehr-
firma einen Burschen gegeniiber einem Mad-
chen bevorzugt, das miissen wir schon klar
sehen. Es gibt vielleicht aufgeschlossenere
und weniger aufgeschlossene, und andere wie-
derum entscheiden einfach aufgrund der Re-
sultate.

Haben Sie das Gefinl, dass ein Mddchen im
Verhdlitnis bessen sein muss als ein Bursche,
um die glediche Stufe ernredichen zu kénnen?
Dass es quasd Lmmer beweisen muss, Lch kann
es mindestens s0 gut wie die.

Ich glaube, im grossen und ganzen hat es ein
Madchen schon schwerer und muss sich mehr
anstrengen. Und es ist meistens allein,
nicht, es ist exponiert, es ist ein Madchen.
Da kommt dann zuerst die erste Phase, in
der man schaut, wie weit man iiberhaupt gehen
kann, wie sie reagiert, dann muss sie also
das zuerst durchstehen. Und dann entsteht
mit der Zeit eine Kameradschaft, wo es nicht
mehr drauf ankommt, ob Bub oder Madchen, wo
sie integriert ist, akzeptiert.

Wenn sie dann spdter in die Werkstatt oder
in andere technische Bliros muss, ist es
immer das gleiche: das Madchen ist immer
allein. Und es muss sich jedesmal durch die
"Hackordnung" arbeiten. Das geht von Anspie-
Tungen bis zu Bildern an der Wand. L

Daniela hat das Ge4iihl gedussent, sie wirde
von den Arbeitern in den Werkstatt bessen
akzeptient; Lihne Koflegen Am Biro selen oft
irngendwie edlfersiichtdy.

Ich habe da natiirlich nicht so Einblick,
weil ich nicht dabei bin. (Herr L. hat ein
eigens Biiro, Anm.). Es ist vielleicht ein
Unterschied, wenn sie nur kurz kommt, fiir
eine Stunde oder zwei, dann ist das niitlir-
lich eine Abwechslung, das ist immer nett,
ein hiibsches junges Madchen zu sehen, und
so ist man hoflich und nett. Das ist natiir-
lich schon etwas anderes, als wenn man von
morgens bis abends immer zusammen arbeitet.

Kennen Sie jemanden 4in den Abtellung, der
Daniela ablehnt, den sehn grosse Mihe hat,
mit einen Frau zusammenzuarbeilten?

Ich glaube, von Ablehnen kann man nicht
sprechen.

Vielledlcht nicht als Person ablehnen, aben
als Konkurnenz odern 407



Das ist moglich, ja, ich wiirde so sagen:

Im Moment habe ich noch eine Technische
Zeichnerin. Weil jetzt Daniela, obwohl sie
auch Technische Zeichnerin ist, doch mehr
gemacht hat, bekommt sie natiirlich ganz
andere Arbeiten, ist selbstandig, kann zu
einem Kunden fahren usw. Da stellt sich fiir
die andere Frau die Frage, warum ich denn
nicht? Natiirlich ist auch im Lohn ein Unter-
schied. Und es gibt auch andere Mitarbeiter,
die vielleicht nicht diese Freiheiten haben,
oder vielleicht im Moment nicht die entspre-
chende Aufgabe. Und das kann - muss nicht -
zu Spannungen fiihren. Ich habe aber nicht
bemerkt, dass das offen zum Ausdruck kommt.
Naturlich ist eine Frau schon von der Erzie-
hung her - ich will nicht sagen, di s krimi-
niert, aber der Mann ist doch, zumindest war
er das friiher, der Patriarch, das waren
grosse. Familien, was heute verschwindet,
und darum sind es vielleicht eher die Alte-
ren, die grundsdtzlich anders denken, die
Jungeren nicht mehr. Auch die Madchen sind
neute selbstandiger, nicht mehr wie friiher.
Das hat sich alles ganz gedndert. Alles ist
viel selbstverstadndlicher geworden.

Im Tages Anzeiger kam vor kurzem eine Serie
lber Frauen in "Mdnnenberugen" und durchs
3and sagten alle, sie wollten spdten hei-
rnaten und nicht auf Lhrem Berud blLeiben.

da muss ich schon sagen, Daniela ist wirk-
Tich eine Ausnahme, ich habe das noch nie
erlebt. Und das muss auch wit der Erziehung
zusammenhdngen. Die Madchen werden von der
Familie her viel mehr "beschiitzt", zuriick-
gehalten, als die Buben, auch wenn sie
vielleicht reifer sind, haben sie es mei-
stens schwieriger, sich zu 10sen.

Wire es 4in diesem Beruf (berhaupt undenk-
bar, nur Teilzedit, viellelcht halbtags zu
arbeiten?

Nein, das ist nicht undenkbar, das liegt
schon drin. Bis jetzt gibt es das aber eher
bei Berufen wie Sekretdrin oder so, aber
das ist nicht zwingend.

15t es viellelcht einfach noch nicht s0 ge-
briuchlich?

Als Konstrukteur/in braucht man eine ge-
wisse Prdsenzzeit, die mit der Arbeit zu-
sammenhdangt. Eine Arbeit kann sich iiber
drei Wochen hinziehen und es ist natiirlich
nicht moglich, den Kunden nun sechs Wochen
warten zu lassen. Mit anderen Worten: Unter-
geordnete Arbeiten, Einzelteilzeichnungen
usw. kann man ohne weiteres in Teilzeit ma-
chen. Aber sobald eine Aufgabe umfangrei-
cher wird, liegt es in meinen Augen nicht
mehr drin.

Wie sehen Sie die Chancen, dass Daniela ein-
mal den gleichen Lohn ernredicht wie ein
Kons tukteun?

Das hangt natiirlich weitgehend vom Abtei-
Tungsleiter ab. Wenn sie sich weiter ein-
setzt und eine gewisse Leistung erbringt,
kommt es mit der Zeit schon dazu.

Natirlich werden auch die sozialen Aspekte,
Familie, Kinder usw. beriicksichtigt. Aber
ich "bestrafe" nicht den Junggesellen oder
die Junggesellin, dass sie keine Kinder
aufgestellt haben.

Wenn nun aber ein Mann und eine Frau 4in
etnen gleichen Situation, Aim gleichen Alten
und mit dern gleichen Ausbildung s4ind?

Dann erhalten sie den gleichen Lohn. Alle
Technischen Zeichnerinnen und -Zeichner
kommen mit dem gleichen Lohn raus, wobei es
Je nach Qualitfikation Nuancierungen um die
50 Franken gibt.

000000000000 0OO0OOOOCCOOOO0O0O0O0D00000OD0O00O0O0O

£S ist nicht so, dass man es bewusst

einem Madchen schwerer machen will,
uberhaupt nicht...

0000000000000 0000O0D00O0ODODODOODOOOOOO0O000O000O0

Wie 48t es, wenn eine Frau 4irn eine Familie
songen muss?

Ich muss sagen, ich weiss es nicht, ich
habe noch keinen solchen Fall gehabt. Von
Gesetzes wegen gibt es keine Bindungen.
Logisch gibt es auch da den sozialen Aspekt,
und man muss ja jedem auch die Chance geben,
dass er seine Pflichten erfiillen kann.
Es ist nicht so, dass man es bewusst einem
Madchen schwerer machen will, Ulberhaupt
nicht, man muss ihm einfach die Ausbildung
ermoglichen, auch auf das Risiko hin, dass
sie nachher heiratet, denn das ist nach wie
vor der Normalfall.
Man muss aber schon ehrlich sagen: O0ft wer-
den die Madchen wahrend der Lehre fiir
Dienstleistungen beniitzt, Kaffee machen,
Unterlagen holen, dies und das. Natiirlich
muss das auch gemacht werden, aber wo bleibt
die Zeichnerische Ausbildung? Da muss schon
darauf geachtet werden, dass die Lehrtoch-
ter nicht einfach ausgeniitzt werden, son-
dern dass sie nach Abschluss ihrer Lehre
ihren Beruf auch ein wenig konnen.
Das gilt zwar auch fiir Technische Zeichner,
dass sie einfach zuviele Dienstleistungen
erbringen miissen und dass dann fiir den ei-
gentlichen Beruf nicht mehr geniigend Zeit
bleibt.

*

23



	Im Grossen und Ganzen hat es ein Mädchen schon schwerer

